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Corviglia.
Aus St. Moritz führt ein geräuschloses Bähnlein in schwindelnder

Steilkurve hinauf in die erhabene Hochgebirgswelt.
Wer sie noch nicht kennt, die wundervollen Skihänge

droben in dem einzigartigen Hochland der Corviglia, säume
nicht, sie kennen zu lernen.

Da ist die heute klassisch gewordene Abfahrt Corviglia
(2550 m)-Suvretta, jenes Dorado der St. Moritzer
Skifahrergemeinde, ein stolzes Wellengelände, das zu immerfort
kühneren Taten herausfordert. Dank der günstigen
Klimaverhältnisse bleiben diese oft ordentlich steilen Südhänge bis
tief in den Februar kristallin-pulverig. Ein herrliches
Geschmeide locker duftigen Skischnees. In endlos weiten Kurven
windet sich die stiebende Talfahrt hinunter zum Schneeplateau
der Seen.

Auf der kürzesten Abfahrtsroute über die Alp Giop, die
zur Bahnstation Chantarella zurückführt, ist der Pulverschnee
festgefahren wie auf einer breiten Fahrstrasse. Hier schwingen
Kristianiafahrer ihre kurzen gerissenen Drehungen. Und es
ist ein Wunder und eine Wonne zugleich, wie auf
Vogelschwingen zu fallen, ungeheuer schnell mit Eilzugsgeschwindigkeit

den Luftraum zu durchbrechen, Raum und Zeit zu
meistern in verwegenem Spiel. Mehr noch geniesst der Tourenfahrer

das Corvigliagebiet. In endlos weiten Hügelzügen führt
die Fuorcla Piz Ot-Tour in ein entlegenes Wunderland. Eine
brausende Stiebefahrt durch das Val Saluver nach Celerina
oder Zuoz, oder aber entgegengesetzt durch das Valetta da
Samedan wird jedes Skifahrerherz tiefst entzücken. Ein
unendlich mannigfaltiger Wechsel von sanft hingebetteten Hoch-
gebirgshügeln und wild zerklüfteten Taleinschnitten sind eine
willkommene Probe des gewandten Sportlers. An der obersten

Kante der westlich nahe an die dreitausend Meter hoch
gelegenen Fuorcla Schlatain wird jedes zünftigen Skifahrers
Herz jubeln, bevor die weissaufstiebenden Schneewolken sich
hinter dem im Suvrettatal Davonsausenden schliessen.

Immer und überall auf diesen Touren ragt das Hoch-
gebirgs-Dreigestirn der Bernina gegenüber, und es ist eine
unbeschreibliche Feierlichkeit, wenn an den stolzen
Eispyramiden das letzte Sonnengefunkel erstirbt. Wenn dann —
in tiefblaue Schatten getaucht — die Skistiefel in der beis-
senden Abendkälte zu knirschen beginnen, dann mag ein
dankbarer Blick zurückschweifen in jenes weisse Wunderland,
das so viel Kraft und Sonne in das Menschenherz zu spenden
vermag. J. Dahinden.
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